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1. Dieser Beitrag ist einer der zahlreichen Fortsetzungen meines Buches „In 

Transit“ (Toth 2007). Das darin konstruierte Modell, welches das Weltbild der 

Semiotik als einem „nicht-transzendentalen, nicht-apriorischen und nicht-

platonischen metaphysischen Raum“ (Gfesser 1990, S. 133), charakterisiert, 

ist der Torus als Korridor, metaphorisch gesetzt in Anspielung auf entspre-

chende Bilder in Kafka´s Werk und Max Benses Kommentar einer „Eschato-

logie der Hoffnungslosigkeit“ (Bense 1952, S. 100). 

2. Die Abgeschlossenheits- und zugleich Einzigkeitsvoraussetzungen des 

semiotischen Raums sind in jüngster Zeit gegenüber dem Buch von 2007 

bedeutend erweitert worden: So wurde das externe, gegenständliche Objekt 

zu Gunsten einer 0-stelligen Relation und mit ihr der noch von Bense (1975, S. 

65 f.) postulierte „ontologische“ Raum aufgehoben, denn im semiotischen 

Weltbild gibt es nur vermittelte Realiät, d.h. Objektbezüge und keine Objekte 

(Toth 2011a). Von hier aus ergab sich der Anschluss an das bereits von 

Mahler und Kaehr (1993) postulierte Semiose/Kenose-Modell, worin anstelle 

der thetische Einführung der Zeichen die semiotische (logische sowie arith-

metische) Interpretation der kenomischen Matrix tritt, auf die Zeichen nun 

tiefer als bis auf die Peirceschen Fundamentalkategorien reduzierbar ist (Toth 

2011b). Schliesslich wurde als weitere Konsequenz die obligatorische 

Bindung des Zeichens an eine triadische Relation und mit ihr das bereits 

einem Satz von Schröder widersprechende Peircesche „Theorem“ der 

Reduktibilität aller n-adischen Relationen mit n > 3 auf triadische aufgeho-

ben. Damit ist das Zeichen also einfach eine Teilrelation einer n-stelligen 

Relation für theoretisch beliebiges n mit posteriorer anstatt priorer Inter-

pretation einiger Relata durch die Fundamentalkategorien (Toth 2011c). 

Vermutlich wird also der letzte Schritt im Umbau der Semiotik auf die 

Kaehrsche Theorie der „Texteme“ (Kaehr 2009) bestehen, worin das Konzept 

des monokontexturalen Einzeichens durch einen Komplex aus kontextuierten 

chiastisch verbundenen „Bi-Zeichen“ ersetzt werden wird: Wir wissen, was 
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Texteme sind, insofern wird anstatt vom Zeichen (das ja erst noch bestimmt 

werden muss, d.h. zum Zeitpunkt der Interpretation einer Relation als 

zeichenhafter Relation noch unbekannt ist) von semiotischen Diamanten 

ausgegangen (Kaehr 2007), also von kontexturierten Zeichen zusammen mit 

ihren Umgebungen. 

3. In Toth (2011d) wurden nun Mediationskaskaden in die Semiotik einge-

führt. Während in der Peirceschen Zeichenrelation das Mittel vermittelt: ZR = 

(O, M, I) bzw. ZR = (I, M, O), können sowohl Paare von nicht-vermittelnden 

und vermittelnden Primzeichen sowie rein vermittelnde Primzeichen-Paare 

wiederum vermittelt werden, die auf einer tieferen Stufe erneut und mit 

schnell anwachsender Tiefenstruktur vermittelt werden. Auf diese Weise er-

gibt sich also eine schnell absteigende Kaskade aus vermittelten und vermit-

telnden Kategorien, deren semiotischer Abstand umso grösser als als die 

Anzahl der vermittelnden Glieder (und mit ihnen die Tiefe der Kaskade) 

steigt. Für ersten 5 Schritte oder „Treppen“ bekommen wir: 

1. O M I (1) 

2. OaMbI (2) 

3. OabcMdefI (6) 

4. OabcdefgMhijklmnI (14) 

5. OabcdefghijklmnMopqrstuvwxyzαβI (28) 

... 

Spricht man jeder Kategorie eine eigene Kontextur zu, ergibt sich für die von 

Günther (1978, S. ix f.) geforderte kategorielle Vermittlung ebenfalls in einer 

schnell absteigenden Kaskade: 

1. (M1M2),  

 ∐1.2 

2. (M1m2M3),  

 ∐1.2.3 
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3. (M1m2m3m4M5) 

 ∐1.2.3.4.5 

4. (M1m2m3m4m5m6M7) 
 ∐1.2.3.4.5.6.7 

 

5. (M1m2m3m4m5m6m7m8m9m10M11) 

 ∐1.2.3.4.5.6.7.8.9.10.11 

… 

4. Als neues topologisches Modell, den einfachen Torus mit einfacher Seelen-

linie eresetzend, ergibt sich nun ein Doppeltorus mit konzentrischen Seelen-

linien, die man selbst als semiotische Modelle für eine Zeichenrelation, also 

z.B. für eine Zeichenklasse und ihre dual koordinierte Realitätsthematik, 

nehmen kann.1 Das folgende Modell gehört zur sog. Hopf-Fibrierung: 

 

2 “genestete” 2-dim. Tori der konformen Hopf-Fibrierung 

der 3-Sphäre (aus: www. valdostamuseum.org) 

 

                                                
1 Jeder Torus ist die stereographische Projektion des inversen Bildes eines Kreises der Breite der 2-Sphäre! 
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Die folgende Abbildung zeigt den „Schacht“ zwischen den orthogonalen Tori, 

welcher semiotisch gesehen durch die mediativen Kaskaden entsteht: 

 

local.wasp.uwa.edu.au 

Weitere Arbeiten zur Transit-Theorie werden folgen. 
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